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Zur neuesten Version seiner Phonovorstufe muss 
man dem Tonabnehmer-Altmeister zugestehen, 
dass er schon zum zweiten Mal einen Superlativ 
gesteigert hat – sprachlich, technisch und klanglich 

Referenz-Phonostufe 
vom Tonabnehmer-Guru

Auch die beiden Netzteil steht auf 
den resonanzoptimierten Füßen
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Mitspieler

Plattenspieler
·  Luxman PD444 

mit SAEC WE-8000/ST
·  Well Tempered Amadeus GT

Tonabnehmer 
·  Dynavector Te Kaitora Rua
·  Van Den Hul Colibri
·  Phasemation PP-300 

Verstärker
·  Accuphase C-280
·  Accuphase E-202

Lautsprecher
·  K+T Mini-Monitor TS
·  Spendor BC-1 aktiv 

Zubehör
·  Netzkabel und -leisten 

von Silent Wire, bFly, PS Audio
·  NF-Kabel von Signal Projects, vdH, 

Silentg Wire, Audioquest
·  Racks, Unterstellfüße 

und -basen von bFly, SSC

Gegenspieler

Phonovorstärker
·  BlueAmp 42
·  Quad Twentyfour P

der SE-Version doch ein bisschen mehr in 
Sachen Design versucht und dem Gerät 
neben einer schwarz lackierten Oberfl äche 
auch noch schicke geschwungene Holz-
seitenteile spendiert, eben für die italie-
nischen Hifi -Momente im Leben. 
A propos Holz: Die Grail SE steht auch 
auf speziellen Holzfüßen, die Resonanzen 
vom Gerät fern halten sollen. Und hat man 
einmal den bleischweren, sehr massiven 
Deckel vom Gerät abgehoben, dann sieht 
man, dass unter der Platine im Inneren 
auch noch eine spezielle Absorberplatte 
eingesetzt wird, die neben den dicken Ge-
häusewänden für absolute Ruhe sorgt. 
Gegenüber der SB-Variante gleich geblie-
ben ist die symmetrische Schaltung, ge-
trennt für beide Stereokanäle. Statt drei 
einzelner Platinen für den linken und 
rechten Kanal, sowie den internen Teil der 
Stromversorgung gibt es nun eine einzel-
ne Platine, die sich so wohl besser fertigen 
und bestücken lässt. Das Platinenmaterial 
ist sehr stabil und es gibt besonders dicke, 
vergoldete Leiterbahnen, die nicht in Ge-
fahr geraten dürften, durch Alterung nach-
zulassen. 
Was wir nicht mehr fi nden können, sind 
die beiden Blei-Akkus, die in der SB zwei 
Betriebsarten erlaubten: Per Batterie und 
wahlweise über das Netzteil. 
„Das“ Netzteil gehört mit der SE-Variante 
des Geräts der Vergangenheit an: Der Weg-
fall der beiden Akkus wird hier durch den 

LP_2-2021

Ich kann mich noch gut erinnern, gut 10 
Jahre ist es her, da drückte uns Aalt van 

den Hul eine recht kompakte Aluminium-
kiste in die Hand, die nach wenig aussah, 
aber den nicht ganz bescheidenen Namen 
„The Grail“ trug, also nichts weniger als der 
heilige Gral der Phonovorverstärkung sein 
sollte. Nun, wenn ich mich recht entsinne, 
stand das Gerät recht lange auf dem pro-
minenten Platz in unserem Rack, der den 
Komponenten vorbehalten ist, die für ihre 
Verweildauer in der Redaktion als Dauer-
Referenz dienen. Eine Klangbeschreibung 
aus dem Gedächtnis kann ich beim besten 
Willen nicht liefern, aber der Kollege Bars-
ke wie auch ich waren durchaus angetan.
Ein Jahr später kam es, wie es kommen 
musste: Der heilige Gral hat ein verbes-
sertes Schwestermodell bekommen, näm-
lich die symmetrische Variante „The Grail 
SB“ - Hifi -Hersteller haben es eben oft 
schwer mit der Namensgebung ihrer Top-
modelle. Dann lieber etwas Unverfäng-
liches wie Colibri, nicht wahr, Herr van 
den Hul? 
Spaß beiseite: Das mit nun von Stefan Be-
cker vom deutschen van-den-Hul-Vertrieb 
zur Verfügung gestellte Gerät hört auf den 
schönen Namen „The Grail SE“ und sieht 
gleich einmal völlig anders aus als die bei-
den Vorgängermodelle. 
Wo es dort eben noch recht nüchterne Alu-
miniumgehäuse nach dem Motto „Form 
follows function“ gab, hat man sich bei 

Opulent gibt sich die Rückseite:  Hier können umschaltbar bis zu 
drei Systeme angeschlossen werden  - zwei Mal MC, einmal MM 

Das komplette Trio wird schon auf-
grund der unterscheidlichen Farb-
gebung nicht so im Rack stehen 
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Gespieltes
Bernstein Conducts Mahler 

Deep Purple
Machine Head 

Antonin Dvorák
Cellokonzert H-Moll, 

Mstislav Rostropowitsch, 
Berliner Philharmoniker, 

Herbert von Karajan

Ludwig van Beethoven
Sämtliche Sinfonien, 

Gewandhausorchester Leipzig, 
Franz Konwitschny

Gerry Mulligan
Live at the Village Vanguard
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Van den Hul The Grail SE
· Preis 16.140 Euro 
· Vertrieb BT Vertrieb, Erkrath
· Telefon 02104 175560
· Internet www.bt-vertrieb.de
· Garantie 2 Jahre
· Abmessungen 75 x 95 x 335 mm
· Gewicht 19,5 kg

So aufwendig ist das Netz-
teil gebaut und trotzdem 
setzt man für beste Kanal-
trennung zwei davon ein 

Einsatz zweier Netzteile kompensiert, die 
das Gerät kanalgetrennt versorgen. Die Fil-
terung in den beiden externen Netzteilen 
und in der Versorgungs-Sektion im Haupt-
gerät funktioniert so gut, dass die Akkus-
tromversorgung schlicht und ergreifend 
überfl üssig geworden ist.  
An der Rückseite der Grail SE gibt es vier 
Eingänge, je einen unsymmetrischen für 
MM und MC, dazu zweimal MC symme-
trisch, dazu gibt es zwei Ausgänge, sym-
metrisch XLR und unsymmetrisch Cinch. 
MC- und MM-Tonabnehmer werden se-
parat verstärkt: Der MC-Betrieb erfordert 
eine zusätzliche, ganz spezielle Verstärker-
stufe, MM-Tonabnehmer durchlaufen eine 
etwas konventionellere Verstärkung. 
Da die beiden zwei Verstärkerzüge pro 
Kanal im symmetrischen Betrieb kom-
plett unabhängig voneinander arbeiten, 
müssen sie so weit wie möglich identisch 
sein, verarbeiten sie doch je eine Halbwelle 
ein- und desselben Signals, das obendrein 
zumindest am Eingang je eine extrem klei-
ne Amplitude hat. Abweichungen bei den 
Bauteilen hätten hier eine fatale Wirkung. 
An den entscheidenden Stellen sitzen da-
her passive Bauteile mit einer Toleranz von 
lediglich 0,1 Prozent. Das betrifft vor allem 
die vier Drosselspulen pro Kanal, die den 
Dreh- und Angelpunkt der RIAA-Entzer-
rung bilden, das hier komplett ohne Kon-
densatoren arbeitet. 

Ein Entzerrernetzwerk nur mit Spulen und 
Widerständen bedeutet deutlich niederoh-
migeren Aufbau und damit merklich we-
niger Rauschen. Wenn man sich übrigens 
wundern sollte, warum es an der Geräte-
rückseite zwar zwei kleine Kippschalter für 
die Umschaltung zwischen MM/MC und 
symmetrisch/unsymmetrisch gibt, nicht 
aber eine Wahlmöglichkeit für die Ein-
gangsimpedanz:   Der Konstrukteur Jürgen 
Ultee arbeitet bei der The Grail mit einem 
sogenannte Transimpedanz-Eingang. Hier 
„sieht“ der Tonabnehmer quasi einen 
Kurzschluss am Verstärkereingang. Der 

Messtechnik-Kommentar
Sehr ausgewogener Frequenzgang mit vierter 
Zeitkonstante und gute Kanalgleichheit. 
Mit – 68,4dB(A) Fremdspannungsabstand im 
MC-Betrieb gehört die van den Hul zu den ru-
higsten Phonostufen bei MC. Die Werte für Ka-
naltrennung liegen noch besser, der Klirr bei 
niedrigen 0,04%. Trotz zweier Netzteile liegt 
die Leistungsaufnahme nur bei rund 10 Watt. 

Gemessenes

2/212/21

» Die zweite Steigerung der Van den Hul 
„The Grail“ in der Version „SE“ setzt auch 
eine ohnehin schon fast perfekte Phono-
vorstufe noch eins drauf. 

Van den Hul 
The Grail SE 
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Die Netzteilsektion ist auf einer 
schwingenden Basisplatte aufgesetzt 

Auch die Audioplatine sitzt noch ein-
mal entkoppelt vom Gehäuse auf 
einer eigenen Absorberplatte 

Speziell entwickelte Holz-
füße sorgen dafür, dass das 
schwere Gerät ruhig steht 

In der Mitte der Platine im Hauptgerät 
werden die Betriebsspannungen 
aufbereitet und verteilt 

Das Entzerrernetzwerk arbeitet mit 
extrem eng tolerierten Drosselspuelen 

Am symmetrischen EIngang sitzt 
ein speziell für van den Hul ent-
wickelter Verstärkerbaustein Auch beim Netzkabel lässt sich 

van den Hul nicht lumpen. Beste 
Qualität aus eigener Fertigung 

Strom, den er liefert, bildet dabei das Si-
gnal, das von der anschließenden Verstär-
kerstufe  verarbeitet wird.
Das funktioniert nur mit niederohmigen 
Tonabnehmern, also MC-Systemen, wäh-
rend MM-Tonabnehmer konventionell 
unsymmetrisch betrieben und mit 47 Ki-
loohm abgeschlossen werden. 
Bei einer Phonovorstufe für regulär 17.000 
Euro wird der Betrieb mit MM-Systemen 
wahrscheinlich auch eher die Ausnahme 
bleiben. 
Also musste gleich ein Colibri aus dem sel-
ben Stall wie die Grail ran – und die Magie 
des ganz großen van-den-Hul-Systems in 
Verbindung mit der hauseigenen Phono-
vorstufe zieht den Hörer sofort mitten in 
die Musik hinein: Die Anlage, der Raum, 
alles löst sich auf, man fühlt sich als Hö-
rer als Teil des musikalischen Geschehens, 

sitzt ganz nah an der Bühne und kann In-
strumente und Stimme quasi spüren. Und 
das passiert eben nicht aufgrund einer be-
stimmten Eigenschaft, einer bevorzugten 
Qualität, sondern einfach durch das sen-
sationell hohe Niveau, mit der „The Grail 
SE“ in allen Bereichen arbeitet. 
Die Van-den-Hul Phonostufe hält überall 
die Balance: Zusammen mit dem wirklich 
fantastisch aufl ösenden System spielt sie 
mit äußerster Feingeistigkeit und Detail-
treue, absolut sauber und dabei mit einer 
brachialen Tieftondynamik, die keine 
Wünsche mehr offen lässt. Charmant ist 
sie  obendrein, zwinkert in beschwingten 
Momenten auch mal mit dem Auge und 
lässt bei aller technischer Pefektion auch 
die Emotionen sprechen. Ganz große 
Klasse! 

Thomas Schmidt


